Abonnement für Stettin mona 


Die Remonſtration gegen die Höhe der 
Einkommenſteuer. 

Die Einkemmenſteuer wird von den Bürgern 
erhoben, welche mehr als 3000 Mk. Einkommen 
baben. Die Einkommenſteuer iſt eine Staatsſteuer, 
. welche 3 Prozent des Einkommens beträgt. Dit 
Stadt Stettin erhebt dazu einen Zuſchlag von 133% 
Prozent der Staatsſteuer. Es entſprechen demnach 
an jährlichen Steuern einem 


mit Trägerlohn 70 Pfennige, auf der Poſt vierteljährlich 2 Mark, 
mit Landbriefträgergeld 2 Mark 50 Pfennige. 
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Kauffahrer künſtlich konkurrenzfähig zu machen, 
angeführt worden. 
von 988,000 im Jahre 1872 auf 1,129,000 
im Jahre 1879 geſtiegen, aiſo ein erheblicher 
A ſelbſt in der wirthſchaftlich ungünſtigſten 
eit. 

Es iſt richtig, was die Denkſchrift hervorhebt, 
daß auch ſolche Staaten, welche ein ausgebildetes 
Protektionsſpſtem, wie das franzöſiſche, nicht be⸗ 


Donnerstag, den 14. April 1881. 
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Die deutſche Tonnenzahl iſt 


Iufere. Die Agefpaltent. Petitzeite 15 Pfennige. 
Redaktion, Druck u. Verlag von R. Graßmann. Sprechſtunden nur von 12 —1 Uhr. 
Stettin, Kirchplatz Nr. 3. 
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Seefahrt“ in Bremen ſteht: Schifffahrt iſt noth-Izuges iſt fertig. Die Feindſcligkeiten werden erg 
wendig, leben iſt nicht nothwendig. 
wir ohne Staatsſubventlon eine große und kraft⸗ beweglichen Kolonnen feine geſammte Mannſchaft 
volle Handelsflotte. zur Verfügung haben wird. Man hat dieſen Feld⸗ 
— Die Verhältniſſe in Südafrika ſcheinen] zug möͤglichſt vorſichtig und kaltblütig vorbereitet 
immer 17 nicht ganz normal zu fein. Wie man] und dabei die Grundlagen unſerer militäriſchen 
mehreren Londoner Morgenblättern aus Durban] Einrichtungen unangetaſtet gelaſſen.“ 
meldet, iſt die Kapitulation von Potſchefſtroom] tional“ iſt anderer Anſicht. Die „France“ feuer 
annullirt worden, weil der Befehlshaber der Be. zur Eile an: „Man parlamentirt nicht mit dem 


Darum haben dann losbrechen, wenn der Oberbefehlshaber der 


Der „Na⸗ 
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Er ſieht dann unmittelbar, ob die von dieſem 
Einkommen geforderte Steuer gerechtfertigt iſt oder 
15 1 E 2 

Sollte Jemand ſinden, daß er zu hoch einge⸗ 
schützt und ſomit durch Steuern überbürdet iſt, jo 
hat er ſchleunigſt gegen zie Steuer Remonſtration 
einzulegen, muß aber. trußdem bis zum Entſcheide 
auf die Remonſtration die geforderte Steuer bezah⸗ 
len, welche bei begründeter Remonſtration zurückge⸗ 
zahlt wird. ö 

Es iſt dringend wünſchenawerth, daß nicht un- 
nütze Remonſtrationen erhoben werden, daß aber jede 
berechtigte Remonſtration auch gleich jo begründet 
werde, daß die Richtigkeit derſelben unzweifelhaft 
k und durch Beweismittel erwiejen iſt. Die Remon- 
ſmationen gegen die Einkommenſteuer müſſen bei dem 
un der Veranlagungeliſte unterzeichneten Vorſitzenden 
der Einſchätzunge⸗Kemmiſſion (in Stettin alſo bei 
) dem Herrn Stadtrath Theune) und zwer in- 
| nerhalb 2 Monaten vom Tage der 
| 
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Einhändigung der Steuer ⸗Veran⸗ 
lagung an mündlich oder ſchriftlich eingereicht 
werden und müſſen der Ein ſchätzungs Kommiſſion 
perſönlich eder durch Vermittelung von höchſtens 
N auene männern oder durch andere Beweis⸗ 
mittel die Uieberzeugung verſchaffen, daß der Remen⸗ 
ſtrtrende durch die erfolgte Abſchätzung überbürdet 
it. Die Berichtigung der Veranlagung erfolgt 
dann durch die gedachte Kommiſſton ſelbſt. 
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Deut ſchlaud 

Berlin, 13. April. Zu den Relchsſubven⸗ 
tionen für Dampferlinten ſchreibt die „National- 
Zeitung 

* Wir haben zu der neueſten Denkſchriſt des 
N Reichskanzlers, welche zu dem Schluſſe gelangt, 
daß es zweifelhaft fel, ob die deutſche Hankele⸗ 
marine gegenüber den ſtaatlich ſubventiontrten Han⸗ 
Deleflotten anderer Lünder konkurrenzfähig bleiben 
könne, bereits einige Bemerkungen gemacht; wir 
baben namentlich daran erinnert, daß das franzö⸗ 
sche Geſetz vom 29. Januar d. J., welches den 
Anlaß zu der Dentſchrift gegeben, dit Begünſti⸗ 
gu der franzöſiſchen Schifffahrt nur neu regu⸗ 
rt, während dieſe immer ſtaatliche Unterſlützung 
genoſſen hat, daß aber unter der Hen ſchaft der 
letzteren die franzöſtſche Handelemarine immer un- 
1 befriedigende Ergebniſſe aufzuweiſen hatte, während 
ii deutſche ſtetige Fortſchritte gemacht hat. Die 
letzteren ſind bei der Verhandlung über das Ge⸗ 
ſeß vom 29. Januar ſogar als ein Motiv für 
ieſes, für die Nothwendigkeit, die franzöſiſchen 


1 
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if tenung wird in der Denkſchrift darauf hingewie⸗ 
ſen, daß Frankreich die Errichtung 


einer ſubventionirten Dampfer⸗ 
lünie nach Auſtralten beſchloſſen habe, die 
für 13 Hin- und Herreiſen 3,300,000 Franken 
erhalten ſoll. 

Selbſt zur Empfehlung eines entſprechenden 
Vorſchlages bedürfte es nicht der grundſätzlichen 
Befürwortung einer von der deutſchen Rhederei 
niemals geforderten Unterſtützung auf Koſten aller 
Steuerzahler; als eine ſo weit reichende Befür⸗ 
wortung wird die Denkſchriſt aber jedem Leſer er⸗ 
ſcheinen. ; 2 

Dieſe Wirkung wird namentlich hervorge⸗ 
bracht und iſt augenſcheinlich brabſichtigt durch die 
ſehr einſeltige Schilderung der franzöſſſchen Kam⸗ 
mer-Verhandlungen über das Geſetz vom 29. Ja: 
Lunar. Die Sache wird fo dargeſtellt, als ob alle 
praktiſchen Geiſter über die grundſätztiche Noth- 
wendigkeit ſtaatlicher Subventionirung der Schiff⸗ 
fahrt einverftanden geweſen wären. In Wahrheit 
ſtand die Regierung ſelbſt namentlich der Neue⸗ 
rung, direkte Prämien für alle in der „großen 
Fahrt“ beſchäſtigten Schiffe nach Maßgabe der 
zurückgelegten Enfernungen zu bewilligen, abgeneigt 
gegenüber, und der ehemalige Miniſter des Kaiſer⸗ 
reichs, Rouher, gewiß ein Praktiker, machte aus 
ſeiner grundſätzlichen Gegnerſchaft kein Hehl. Aber 


200 jährigen, nur in den Formen wechſelnden, in 
der Wirkung ſich gleich gebliebenen ſtaatlichen Un⸗ 
terſtützung der Schifffahrt, beſonders der längſt 
beſtehenden Subventionen der großen Dampfer- 
linien; ein Redner für die Prämie, Raynal, 
ſagte mit Bezug darauf: „Die praftifchen Köpfe 
verkennen nicht, daß die nicht ſubventionirte fran⸗ 
zöſche Marine ſchwerer gegen die fub- 
ventionirte als gegen die auslän⸗ 
diſche Marine zu kämpfen hat.“ Kann 
es ſich empfehlen, ſolche Schwierigkeiten in Deutſch⸗ 
land künſtlich zu ſchaffen? 

Die Volker find nicht gleichmäßig beanlagt. 
Die Franzoſen, in manchen Dingen anderen Na- 
tionen überlegen, nd niemals beſonders gute Sre- 
leute geweſen. Trotz der Lage Frankreichs am 
Weltmeer und der früh errungenen ſtaatlichen Ein- 
hell hat dieſes Land an dem Ruhme des großen 
Jabezunderts der geographiſchen Entdeckungen, wel⸗ 
ches das Mittelalter von der neuen Zeit ſcheidet, 
verhältnißmäßig geringen Antheil gehabt. Daß 
die Bewährung auf dem Ozean für den franzöſi⸗ 
ſchen Nationalcharakter keine große Anziehungskraft 
hat — dies iſt der letzte Grund, weshalb es in 
Frankreich immer ſtaatlicher Anfeuerung der Schiff⸗ 
fahrt bedurfte. In Deutſchland dagegen hat es 
ſeit den Zeiten der Hanſa niemals an thatkräfti⸗ 
gen Bekennern des Spruches gefehlt, der am „Hauſe 


man befand ſich unter dem Bann der Folgen einer] 


rogant und hochmüthig bis zur Unverſchämtheit.“ 
In Pretoria hat der Friedensſchluß eine ſehr bit⸗ 
tere Stimmung hervorgerufen. Die Eingeborenen 
beklagen das Reſultat, da ſie nicht wieder unter 
dem Regiment der Boers ſtehen wollen. Ein Bote 
von der Swazigrenze meldet, daß die Boers ſeit 
dem Friedensſchluſſe einen weißen Handelsmann 
ſeines Viehes und feiner Habſeligkeiten beraubten 
und einen Kaffernhäuptling ſowie zwei feiner Leute 
nach einem Scheinprozeß erſchoſſen. Das Land 
befindet ſich in einem Zuſtande chroniſcher Anar⸗ 
chie. So die neueſten Berichte des Citpblattes, 
deren Werth wir für ſehr zweifelhaft halten. 

— Ueber die Frühjahrsreiſe des Katjers nach 
Wiesbaden hört das „Berl. Tgb.“, daß dieſelbe 
am 13. April erfolgen ſoll und die Rückkehr auf 
den 10 Mai feſtgeſetzt iſt. Eine Zelt lang be⸗ 
ſtand hierüber Ungewißhrit, da der Kaiſer bereits 
am 2. Mat zur Theilnahme an den Truppenbe⸗ 
ſichtigungen hierher zurückzukehren wünſchte. Die 
Ausführung dieſer Abfiht wäre jedoch der Reiſe 
nach Wiesbaden, welche ſtets drei Wochen in An⸗ 
ſpruch nimmt, hinderlich geweſen und deshalb iſt 
fie aufgegeben. Da übrigens die große Frühjahrs⸗ 
parade auf dem Tempelhofer Felde erſt Ende Mai 
ſtattfindet, ſo bleiben dem Monarchen für die 
Truppenbeſichtigungen nach der Rückkehr von Wies⸗ 
baden noch faſt drei Wochen übrig. 

f Ausland. 

Paris, 11. April. Bel der heutigen Inter⸗ 
pellation über den Polizeipräfekten kam nichts her⸗ 
aus, auch nicht bei der über Tunis: dort trat 
Ferry, bier Gambetta als Vorkämpfer auf, und 
zwar dieſer jo ſehr, daß man ihm zurief, er möge 
doch bei ſeiner Einmiſchung den Praͤſidentenſtuhl 
verlaſſen und die Rednerbühne beſteigen. Es iſt 
das die alte Klage über Gambetta's Mangel an 
Objektivität. Im übrigen hat die Regierung leich⸗ 
tes Spiel; fie erhielt von allen ihren Vertretern 
Berichte, welche einhellige Zuſtimmung melden: 
die Expedition gegen Tunis iſt, wie das „Mémo⸗ 
rial Diplomatique“ ſich ausdrückt, „die reine Noth⸗ 
wehr“! Der ganze Lärm iſt, den Franzofen zu⸗ 
folge, eine Ausgeburt italieniſcher Eiferſucht. Und 
das „Journal des Debats“ entwickelt heute, daß 
Frankreich, deſſen Blut geſloſſen, nicht mit Geld, 
zumal mit „lächerlichen“ 300,000 Fres., die der 
Bey angeboten, ſich abfinden laſſe. Die „Rep.“ 
nimmt den Kriegeminiſter Farre in Schutz; fie 
lobt feine Vorſichtigkeit und fügt hinzu: „Die 
Organiſation unſtrer Armeekorps, unſerer Diviſio⸗ 
nen und Brigaden im Innern verbleibt unange- 
taſtet, troß der Sendung von Truppen, welche an 
der Expedition theilnebmen ſollen. Die Grenzen 
unſerer großen afrikaniſcheu Kolonie ſind bewacht. 
Das Operationskorps gegen die Krumirs iſt im 
Begriff, ſich zu konzentriren. Der Plan des Feld- 


gen und Abſteigungen werden, wobel man nur 
einige iſolirte Punkte des bewohnbaren Gebietes 
berühren könnte. Man muß aber die kulturfähi⸗ 
gen Thäler und die dieſe Thäler beherrſchenden 
geringeren Höhenzüge beſetzen, auf denen dem Ge⸗ 


die Dörfer der Krumirs liegen. Dahin wird man 
von Süden aus bei Verfolgung der Waſſerläufe 
gelangen. Der Hauptausgangepunkt der Opera- 
tion wird wahrſcheinlich deshalb Suk ⸗ 
Arrhas und das Thal des Medſcherda ſein, wel- 
ches das große Ther von Tunis iſt, und 
durch welches, von Ghardimau anfangend, die 
von der Geſellſchaft Bona-Guelma gebaute Bahn 
geht.“ 

Paris, 12. April. Nach einem Telegramm 
des Gouverneurs von Algier iſt nur ein Theil der 
Miſſion des Oberſt Flatters ermordet worden, der 


iſt und die Auswechſelung der Gefangenen mit 


beantragen würde 
Paris, 13. April. 
Normandie und Cernuſchi find zu Delegirten Frank⸗ 


worden. 24 


Provinzielles. 

Stettin, 14. April. „Uebermuth thut ſelten 
gut“! Dleſes Sprichwort ſollte von Jedermann 
beachtet werden, beſonders aber von denen, welche 
ſich durch übermäßigen Genuß von gelſtigen Ge⸗ 
tränken in eine zu „ſetlige“ Stimmung verſetzt 
haben, ſonſt könnten ſie leicht in die unangenehme 
Lage kommen, wie der Arbeiter Fr. Wilh. 
Quandt von hier, der ſich in der geſtrigen 
Sitzung der Strafkammer des Landgerichts wegen 
Diebſtahls zu verantworten hatte. Derſelbe Hatte 
am 10. März d. J. wacker gezecht und begann 
Abends gegen 8 Uhr mit den Droſchkenkutſchern, 
welche auf dem Viktoriaplatz mit ihren Gefährten 
hielten, ein Geſpräch, augenſcheinlich in der Ab- 
ſicht, dieſelben zum Fortgehen von ihren Wagen 
zu bewegen. Er erreichte dieſe Abſicht auch, doch 
kaum hatte ſich der Fuhrherr R. von ſeiner 
Droſchke entfernt, da ſchwang ſich Quandt auf 
den Bock, ſchlug wild auf die Pferde ein und fuhr 
im Galopp davon. Unterwegs verlor er ſeinen 
Hut und verließ deshalb den Wagen wieder, 
wurde jedoch noch an demſelben Abend ermittelt, 
in Haft gebracht und gegen ihn die Unterſuchung 
wegen Diebſtahls eröffnet, indem die kgl. Staate- 
anwaltſchaft von der Anſicht ausging, daß Quandt 
die Abſicht gehabt, die Droſchke mit den Pferden 
zu ſtehlen. Nach der in dem geſtern deshalb an- 
ſtehenden Termin gefühiten Beweisaufnahme hielt 
der kgl. Staatsanwalt die Anklage auch aufrecht 


brauche der Berbern gemäß wahrſcheinlich 


Frauen und Kindern, die ſich in Algier befinden, ; 


Magnin, Cuwas, de la 


= fr ſiten, gewiſſen Dampferlinien unter dem Titel] lagerer zugeftand, daß er den Belagerten den Ab-] Bey, man umzingelt ihn, ſonſt ſieht man ſich in 
eee e 5 e einer Vergütung für die Beförderung der Poſt er- ſchluß der Waffenruhe verheimlicht habe. Die einen allgemeinen Aufſtand in Algerien verwickelt.“ 
3000 bie 3600 M 90 M 120 M hebliche Unterſtützungen gewähren; ſogar England „Times“ bringt ferner einen offenbar entftellten | Auch der „Temps“ ermahnt zur Eile, da der April 
3600 4200 108 144 45 thut dies, das zu dieſem Zweck jährlich 12 Mill.] und für die Zwecke der Engländer zugeſtuzlen der beſte Monat zu Krlegszügen in Afrika jei. 
4200 4800 126 168 Mark aufwendet, ferner die amerikaniſche Union Artikel aus Neweaſtle, in welchem den Transvaal⸗] Die Franzoſen zeigen ſich auch bei dieſem Feldzuges 
4800 5400 144 180 (800,000 Mark), Italien (6,600,000 Mark), boeren allerhand Schlechtigkeiten untergeſchoben] wieder als ſchlechte Geographen. Seit Jabren 
5400 6000 162 216 Oecſterreich⸗Ungarn (820,000 Mark), während die] werden. Es gewinnt faſt den Anſchein, als wolle] wäſſert ihnen nach dem Hesperidenapfel Tunis den 
6000 7200 180 240 deutſchen Dampferlinien für die Beſorgung der] man die öffentliche Meinung abſichtlich erregen, Mund und doch haben fie nicht einmal eine leid⸗ 
7200 8400 216 288 Poſt zuſa amen nur 200,000 Mark erhalten. Um] um einen Grund zu einem Vorgehen gegen die ute Speztalkarte der Grenzgegenden angefertigt. 
8400 9600 252 336 ſo erſreulicher iſt die Thatſache, daß fie trotzdem, Boers zu haben. Uebereinſtimmend iſt denſelben] Wenigſtens iſt im Publikum nichts davon bekannt, 
9600 10800 - 288 384 lediglich aus eigener Kraft, leiſtungsfähig und ren⸗ früher nachgeſagt worden, daß fie durchaus lopal] und die Blätter, ſelbſt die der Regierung nahe» 
10800 12000 - 324 432 tabel gewo den; der norddeutſche Lloyd in Bremen und human aufgetreten ſind. Jetzt ſagt man ſtehenden großen Blätter wie der „Temps“, bewe⸗ 
12000 14400 360 480 und die Komburg⸗Amerikanſſche Packet⸗Schifffahrte⸗ ihnen nach, ſie ließen ſich täglich Verſtöße gegen] gen ſich in „Vielleichts“, wenn es ſich um as 
14400 16800 432 576 geſellſchaft konkurriren mit allen engliſchen und die Friedensbedingungen zu Schulden kommen;] Nerrain handelt. Zuerſt ſollte von Weſt nach Oft 
16800 19200 504 672 amerikaniſchen Linien und bringen ihren Aktionä- ſie plündern das Eigenthum der Lopalen und ver-] mit der Baſis La Calle operirt werden, jetzt mel⸗ 
19200 21600 576 768 ren befriedigende Erträge. Troßdem tauchte nach] weigern die Rückgabe der mit Beſchlag belegten] det der „Temps“, der Hauptangriff werde von 
21600 25200 648 864 der Ablehnung der Samoa-Vorlage durch den] Meierelen und Häuſer. Die Eigenthümer werden] Süd nach Nord, von Suk-Arrhas an der Med⸗ 
25200 28800 - 756 966 Reichstag in der Preſſe das Projekt der Subven-gemißhandelt, wenn fie verſuchen, von ihrem Eigen- ſcherda längs dem Baſſin dleſes Fluſſes entlang 
28800 - 32400 - 864 1152 tionirung einer neuen Dampferlinie und zwar von thum Beſiß zu nehmen. Das Geſetz iſt nicht beginnen, da die Thäler der Krumirs ſich von Süd 
32400 - 36000 - 972 1296 Hamburg nach Auſtralien und den Inſeln des mächtig genug, um ihnen Schutz angedeihen zu] nach Nord hinziehen, während man von La Calle 
36000 42000 1080 1440 großen Ozeans, auf; es wäre nicht unmoglich, leſſen. Ueber die öffentliche Stimmung im Wal aus erſt einen hohen Bergkamm, dann ein Thal, 
42000 48000 1360 1680 daß als nächſter praltiſcher Zweck der vorliegenden] kerſtroom liegt folgende Depeſche vor: „Wir ſind] dann wieder Bergreihen u. ſ. w. zu durchziehen 
484000 1440 1920 Denkſchriſt die Befürwortung einer ſolchen Maß bezüglich des Friedens zu der Folgerung gelangt, hätte. „Ein dem Meere paralleler unt gegen die 4 | 
0 „ 2160 ( [regel ſich herausſtellte. Mit unverkeunbarer, auch] daß er nicht von Dauer fein könne. Die Zu-] Berge ſenkrechter Matſch,“ 1755 Re Tempe 3 
e Aeußerlich durch Spertſchriſt ſich bekundenden Be. kunft du 8 hinzu, „ einer Heißenfolge von Erfeigum: : 


andere Theil ſoll ſich in Gefangenſchaft befinden. 
Man glaubt, daß auch Oberſt Flatters gefangen 
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reichs für die internationale Münzkonferenz ernannt 10 


446 


| 


und beantragte eine Gefängnißſtrafe von 1 Jahr. 
Der Gerichtshof konnte bei der bisherigen Unbe⸗ 
ſcholtenheit des Angeklagten nicht beitreten und 
nahm an, daß er nur in angetrunkenem Zuſtande 
im Uebermuth gehandelt habe, es erfolgte deshalb 
die Freiſprechung. Immerhin hat der Angeklagte 
für feinen Uebermuth eine empfindliche Strafe er- 
litten, da er ſich ſeit dem 10. März in Unter⸗ 
ſuchungshaft befand. 

In der Herberge zu Bahn fand am 7. März 
d. J. eine große Schlägerei ſtatt, welche dadurch 
hervorgerufen wurde, daß der daſelbſt als „armer 
Reiſender“ anweſende Arbeiter Ernſt Schwarz 
außerte, er wolle „die ganze Bude aufräumen“ 
und dieſe Abſicht auch auszuführen ſchien, indem 
er mit einem Meſſer wie wüthend herumſchlug und 
zwei andere Gäſte nicht unerheblich verwundete. 
Wegen dieſer Rohheit war Schwarz nun angeklagt 
und wurde zu 1 Jahr 6 Monaten Gefängniß 
verurtheilt. 

Der Dachdecker T. hatte im Jahre 1878 
einen Bau übernommen und dem Bauherrn ver- 
sprochen, das Dach mit neuem deutſchen Schiefer 
zu decken, er führte dieſe Arbeit jedoch nur in 
altem engliſchen Schiefer aus und hatte ſich des⸗ 
halb nun wegen Betrugs zu verantworten. Troßz⸗ 
dem er anführte, daß es nicht möglich ſei, ein 
Dach mit gutem deutſchen Schiefer für den ver⸗ 
abredeten Preis zu decken, traf ihn die empfind- 
uche Strafe von 2 Monaten Gefängniß und 500 
Mark Geldſtrafe. 

Stettin, 14. April. Zur Beſichtigung der 
in der Swine feſtgekommenen Panzerfregatte 
„Würtemberg“ und der zum Losbringen 
derſelben verwandten Apparate, wie des Kreiſel⸗ 
baggers ꝛc., veranſtaltet die Dampfſchiff-Geſellſchaft 
„Gotzlow“ am Freitag Vormittag 10 Uhr pr. 
„Stadtrath Hellwig“ eine Extrafahrt nach Swine⸗ 
münde, woſelbſt ein Aufenthalt von 2 Stunden 
genommen werden ſoll. Der Fahrpreis iſt außer⸗ 
erdentlich niedrig, er beträgt pro Perſon nur 
1.50 Pf. 

a — Am Charfreitag werden ſowohl in der 
Johannis⸗Kirche als auch in der Jakobt⸗Kirche 
geiſtliche Konzerte ſtattfinden. In dem erſten, 
von Rob. Lehmann arrangirten wirken Frl. 
Anna Drechsler und Herr Schrauff mit. 
In dem von Herrn Dr. Lorenz in der Jakobi⸗ 
Kirche veranſtalteten Konzert fingt die bekannt 
Geſanglehrerin Frl. Hedwig Boldt eine Arie 
aus Blumner’s „Fall Jeruſalem“. Frl. Boldt hat 
iich als Lehrerin wie als Sängerin hier großer 
Beliebtheit zu erfreuen und hat ihre Geſangs⸗ 
methode wie ihre Stimme, ſeitdem ſie im Herbſt 


züglichkeit bedeutend gewonnen. 
— Das „Naugarder Kreisblatt“ veröffent- 


licht folgende intereſſante Mittheilung über den 


Camminer Dom: Der Dom zu Cammin in Pom ⸗ 


mern iſt eins der älteſten und in architektoniſcher 


Beziehung merkwürdigſten Gebäude unſeres Nor- 
dens. Es enthält auch eine Menge von heiligen 
Geräthen und Reliquien, welche in kunſtgeſchicht⸗ 
licher und in kirchlicher Beziehung nicht ohne Be⸗ 
deutung find. Man findet z. B. in dem Dom- 
ſchatze eine Trommel, welche für die Trommel aus- 
gegeben wird, mit der Moſes die Kinder Jsrael 
durch das rothe Meer geführt hat. Ferner zeigt 
man da eine Peitſche, mit welcher der Herr Jeſus 


Berlafen! 
Roman in drei Bänden 


von 
ewald Auguf König, 


53) 

„Auch dies nicht einmal,“ erwiderte der Major. 
„Doktor Bouillon kann bereits gewarnt fein, es 
in möglich, ſogar wahrſcheinlich, daß der Marcheſe 
im ein Telegramm geſchickt hat, und wie Sie 
vorhin ſagten, ſind die Bewohner des naheliegenden 
Doͤrſchens ihm insgeſammt gewogen. Man hat 
Se Beide ſchon in der Schenke dort geſehen, 
man würde Sie wiedererkennen und Ihre Anweſen⸗ 
beit ſofort dem Doktor berichten, dann wäre er 
genügend gewarnt, und mein ſchöner Plan ginge 
in die Brüche. Anders lägen die Dinge, wenn 
Sie in der Anſtalt und bei dem Wärterperſonal 
noch keine Schritte gethan hätten, leider muß ich 
nun auf Ihren Beiſtand verzichten.“ 

Signor Caſtelll wanderte in feiner lebhaften 
Weiſe auf und nieder, ſeine Hände fuhren raſtlos 
bald über das borſtige Haupthaar, bald durch deu 
durzgeſchorenen Bart. 

„Sie haben Recht, ſehr Recht,“ ſagte er, „wir 
find zu voreilig geweſen, aber was wir thaten, 
das geſchah in der beſten Abſicht. Und ich wieder⸗ 
hole Ihnen, Sie dürfen nicht allein gehen, was 
wollten Sie auch in jenem Haufe ausrichten? Wie 
eine Meute wüthender Bluthunde würden die 
Wärter über Sie herfallen, Ste feſſeln und ein⸗ 
swerren—— 8 

„Heiliger Nepomuk, ſo ganz glatt würde das 
auch nicht ablaufen!“ lachte der Major. „Ich 
würde mich in dieſem Falle wahrhaftig nicht be⸗ 
Annen, Jeden niererzuſchleßen, der mir zu nahe 
weten wollte.“ 9 5 

„Damit richten Sie nichts aus,“ fuhr der Ju⸗ 
welier kopfſchüttelnd fort, „die Uebermacht iſt zu 
groß, und der Doktor beſitzt ohne Zweifel eben⸗ 
falle Schußwaffen. Ste müßten eine obrigkeitliche 
Perſon neben ſich haben, die im geeigneten Augen- 
vlick ihre Hand auf den Giftmiſcher legt und im 
Namen des Geſetzes hu verhaftet.“ 

„Und wo finde ich eine ſolche Perſon?“ 


die Wechsler aus dem Tempel trieb, auch das 
Hemd und den Schuh der Mutter Maria, des 
gleichen ihr Nähkäſtchen Beſieht man ſich das 
Hemd etwas näher, ſo findet man aber, daß von 
den Leinwandſtücken, aus welchen es beſteht, das 
eine ein einfacher weißer Prieſter-Ueberwurf, das 
andere ein mit Engel- und Menſchenköpfen, Grei- 
fen und anderen Flguren in weißen Stickereien 
geziertes Laken iſt, welches wahrſcheinlich irgend 
einem kirchlichen Zweck gedient hat, ſei es als 
Altarbekleidung oder dergl. Auch der angebliche 
Schuh wird ein Ueberreſt feſtlicher Tracht fein, 
denn er bietet Raum für einen anſehnlich großen 
männlichen Fuß und iſt aus einem gewirkten Tep⸗ 
pichſtück von vorzüglich ſchönem Muſter geſchnitten, 
der der ſpäteren Zeit des Mittelalters angehört. 
Eins der merkwürdigſten Reliquienſtücke tft ein gro- 
ßes Horn, von welchem Folgendes erzählt wird: 
Herzog Warteslav V. von Pommern, um die 
Mitte des vierzehnten Jahrhunderts, „hat ſich mit 
den Moleſtien weltlicher Regierung nicht belegen 
wollen“, lieber aber „zur Geſundheit und Er- 
götzung im Jagen ſich gebrauchtt“. Er hat in 
den großen Forſten von Ratzebuhr, im äußerſten 
Winkel Hinterpommerns, den letzten Wieſent (Auer- 
ochſen) auf der Jagd erlegt. Die Hörner dieſes 
mächtigen Thieres hat er in Silber faſſen laſſen 
und zum Trinken gebraucht. Den Geiſtlichen aber 
und Möuchen iſt er ſehr gnädig und zugethan ge⸗ 
weſen, hat bel ihnen oft ſein Nachtlager gehalten, 
welches fie dieſem frommen Herrn auch gern ge- 
than haben. Denn wenn er ſein Ablager bei 
ihnen gehalten, hat er mehr verehret, als er bei 
ihnen verzehret hatte. Wegen ſeiner Gütigkeit und 
Andacht haben fie ihn Pater noster genennet. 
Auf feinem Todtenbette hat er zum ewigen Ge⸗ 
dächtniß ein Wieſent⸗Horn mit Silber beſchlagen 
in den Thurmb zu Cammin verehret, daſelbſt das 
Heiligthum zu gottesdienſtlichen operibus zu be⸗ 
wahren. So berichtet Cramer's Pommerſches Kir⸗ 
ſchen⸗Chronlkon. Jetzt ſoll dies Horn im Beſitze 
der dortigen ſogenannten Todten » Beliebung ſein. 
Wenn die Mitglieder derſeſben bei ihrer jährlichen 
Rechnungslegung zuſammen kommen, ſo kreiſt das 
alte Reliqutenſtück als Becher in die Runde. Der 
ſilberne Beſchlag ſoll ſchon längſt verſchwunden 
ſein. An deſſen Stelle hat man das Horn in 
Meſſing faſſen laſſen und die Figur des „alten 
Fritz“ darauf angebracht. Solch merkwürdiges 
Schickſal hat das einſt ſo heilig gehaltene Stück 
ſchließlich gefunden. Es iſt aber eins der letzten 
Andenken an den alten erlauchten Greifenſtamm 
Pommerns. 


— Selt Erwachen des Frühlings flieht man 
in Berlin erneute Studien gemacht hat, an Vor⸗ 


auf den Straßen die liebe Jugend an ihren lang 
entbehrten Lleblingsſpielen ſich vergnügen. Hier 
amüſtren ſich Knaben beim Murmelſchieben, dort 
vertreiben ſich Mädchen die Zeit mit Seilhüpfen, 
an einer anderen a ein munterer 
Krauskopf den Kreiſel, ſeine Kameraden fpielen 
„Hottehut“, wobei das Pferdchen ſich jo wild als 
möglich glaubt zeigen zu müſſen, und eine Strecke 
weiter begegnet man einem anderen Büblein, das 
heftigen Laufens einen Reifen treibt, und wieder 
weiter ergötzt ſich eine bunte Reihe an dem „Him⸗ 
mel- und Hölle-Spiel“. Wenn die Straße auch 
eigentlich nicht der Ort für die meiſten dieſer Be⸗ 
luſtigungen iſt, indem die Paſſanten dadurch nicht 
ſelten beläſtigt werden, ſo nimmt doch gar Man⸗ 


„Dafür laſſen Sie mich ſorgen!“ 

„Ste darf dem Doktor nicht bekannt fein, und 

es läßt ſich wohl annehmen, daß er alle Beamten, 
wenn auch nur von Anſehen kennt!“ 
Signor Caſtelli war ſtehen geblieben, er blickte 
eine geraume Weile ſinnend vor ſich hin, dann 
eilte er haſtig in eine Ecke des Zimmers, um Hut 
und Stock zu holen. 

„Ich bin mit einem hohen Polizeibeamten ſehr 
befreundet,“ ſagte er, „mit ihm will ich reden, er 
wird uns gern mit Rath und That zur Seite 
ſtehen. Geben Sie mir die Vollmacht Hornber⸗ 
ger's mit, ich werde ihm das Dokument vorlegen, 
damit er erkennt, daß Sie zu dieſem Unternehmen 
berechtigt ſind.“ 

Der Major kam dieſem Verlangen nach, er 
blieb mit Romeo allein zurück, den er jetzt auf⸗ 
forderte, ſeine Lebensgeſchichte zu berichten. 

Die Beiden waren raſch mit einander befreun⸗ 
det, die erfreulichen Nachrichten, die der Major 
aus der Hofapotheke mitbrachte, erfüllten die Seele 
Romeo's mit lebhaften Dankesgefühlen. 

Daß die Marcheſa Morloni die Tochter Horn- 
berger's ſei, unterlag nun auch für den Major 
keinem Zweifel mehr, und daß der Hofapotheker 
ſehnſüchtig ſein Kind erwartete, um es mit offenen 
Armen wieder aufzunehmen, war eine Botſchaft, 
die Romeo für alles erlittene Ungemach entſchä⸗ 
digte. 

reli blieb der Verdacht, daß er den Brillant- 
ſchmuck abſichtlich mitgenommen habe, noch immer 
auf ihm ruhen, aber auch darüber beruhigte ihn 
der Major, der die feſte Ueberzeugung ausſprach, 
Hornberger werde ſchon dafür Sorge tragen, daß 
der Marcheſe vor dem Richter ſeine ganze Schuld 
bekennen müſſe. 

Sie plauderten bei einem Glaſe Wein und der 
brennenden Cigarre noch immer über ihre Ver⸗ 
muthungen und Erwartungen, als der Juwelier 
mit heitrer Miene wieder eintrat. 

„Nun iſt Alles geordnet,“ ſagte er, „raſcher 
und beſſer, als ich es erwarten konnte. Mein 
Freund, den ich glücklicherweiſe in ſeinem Bureau 
antraf, war augenblicklich bereit, meinen Wunſch 
zu erfüllen. Er kennt ebenfalls den Doktor, es 
iſt ſein ſehnlichſter Wunſch, dieſe Irrenanſtalt 
ſchließen zu können, es laufen eben manche Klagen 


cher angeſichts der ſtrahlenden Kinderaugen eine 
etwaige kleine Stitwärtsſchwenkung, um den foſen⸗ 
wangigen Büblein und Mägdelein nicht das entrirte 
Vergnügen zu ſtören. Das „Himmel- und Hölle 
Spiel“ ſollte man aber mit aller Entſchiedenheit 
verbicten. Abgeſehen von dem zur Ausführung 
dieſes Spieles erforderlichen Bekreiden und Bema⸗ 
len der Granitplatten mit fortlaufenden Nummern 
bis zu gewiſſen Grenzen, auf deren eine Hälfte 
das Wort „Himmel“, auf die zweite „Hölle“ ge- 
ſchrieben wird, iſt das im Hüpfen auf einem Bein 
zu bewirkende Vorwärtsſtoßen eines Steines auf den 
Fließen mittelſt der Fußſpitze nicht nur eine un⸗ 
ſchöne und anſtrengende, ſondern auch eine leicht 
zu ſchmerzlichen Verletzungen der Zehen führende 
Bewegung, ganz zu geſchwelgen der Beſchädigun⸗ 
gen, die das Schuhwerk dadurch erfährt. 
Vermiſchtes. 

— Ein Rettungsmittel mit tödtlichem Erfolg 
brachte in Berlin eine bedauernswerthe Mutter auf 
die Anklagebank. Chlorſaures Kali iſt in neueſter 
Zelt ein ſehr beliebtes Hausmittel gegen Heiſerkeit, 
Diphtheritis, Affektionen der Schleimhäute und 
de gleichen geworden, und hat die Angeklagte, um 
ihr krankes Kind zu retten, dieſes Medikament in 
einer Doſis angewendet, die nach Anſicht der 
Staatsanwaltſchaft eine zu große war und nach 
Ausſage des gerichtlichen Sachverſtändigen den 
ſchnellen Tod des Kindes herbeigeführt hat, der 
ſpäter aller Wahrſcheinlichkeit nach freilich doch 
durch chroniſche Darm- und Bruſtfell⸗Endzündung 
eingetreten wäre. Auch bekundete dieſer Sachver⸗ 
ſtändige übereinſtimmend mit einem anderen Arzte, 
daß man noch bis vor ganz kurzer Zeit ziemlich 
große Quantitäten dieſes Stoffes zur Anwendung 
gebraucht habe, ohne daß lebensgefährliche Folgen 
eingetreten ſeien. Erſt in der neueſten Zeit wären 
Fälle bekannt geworden, welche die Anwendung 
des chlorſauren Kali in zu großer Doſis bedenk⸗ 
lich erſcheinen laſſen. Von ganz beſonderem In⸗ 
tereſſe erſcheint die Bemerkung des gleichfalls an⸗ 
weſenden Herrn Dr. Hawerlandt, daß die Wirkun⸗ 
gen des chlorſauren Kali nach den bisher gemach⸗ 
ten Beobachtungen ſehr verſchiedenartig, und zwar 
je nachdem es einem vollen oder leeren Magen zu⸗ 
geführt werde, auftreten. Wenn der Magen leer, 
das chlorſaure Kali alſo gewiſſermaßen unvermiſcht 
dem Blute zugeführt wird, jo könne eine Blutzer⸗ 
ſetzung ſchon durch eine geringe Doſis ſtattſinden, 
während bei vollem Magen ſelbſt eine größere 
Doſis ohne nachtheilige Folgen genommen werden 
könne. Der Vertreter der Anklage kam im Laufe 
der Verhandlung und nach Anhörung der Sach- 
verſtändigen zu der Ueberzeugung, daß hier ein 
Verfahren wegen fahrläſſiger Tödtung kaum am 
Platze ſei und beantragte daher ſelbſt die Frei⸗ 
ſprechung der jugendlichen, ſchon des erlittenen 
Verluſtes wegen bedauernswerthen Mutter, von 
deren Verurtheilung auch der Gerichtshof Abſtand 
nahm. Der Fall ſelbſt giebt aber nicht nur be⸗ 
ſorgten Müttern, ſondern auch Aerzten Stoff zum 
Denken und Veranlaſſung, die größte Vorſicht beim 
Gebrauch des chlorſauren Kali's walten zu laſſen. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Karlsruhe, 12. April. Der Großherzog 


empfing heute den ruſſiſchen Miniſterreſidenten Ko⸗ 
loſchyn zur Entgegennahme der Notififation der 
Thronbeſteigung Kaiſer Alexander III., ſowie des 
neuen Beglaubigungsſchreibens Koloſchyn's. 


über ſie ein, die der Polizei nur Scherereien- 
machen. Er hat ſich ſofort auf dem Telegraphen⸗ 
amt erkundigen laſſen, ob geſtern oder heute ein 
Telegramm für den Doktor angekommen iſt, die 
Antwort lautete verneinend; ſobald ein ſolches 
Telegramm eintrifft, wird ihm Mittheilung davon 
gemacht. Sodann werden zwei Herren Sie mor- 
gen begleiten, ein geheimer Kriminalbeamter, den 
der Doktor nicht kennen kann, da er erſt ſeit 
einigen Tagen hier weilt, und ein Polizeirath, der 
ebenfalls noch nicht lange in Mailand iſt. Beide 
Herren find mit der nöthigen Vollmacht aus⸗ 
gerüſtet, den Doktor und ſein ganzes Perſonal zu 
verhaften, ſobald Entdeckungen gemacht werden, die 
zu dieſer Verhaftung berechtigen; damit in dieſem 
Falle die nöthige Macht nicht fehlt, wird eine 
Stunde nach Ihnen ein Detachement Poltzeifol- 
daten in dem Dörfchen eintreffen, ſomit dürfen 
Ste dreiſt und furchtlos auftreten, Sie können 
nöthigenfalls der Gewalt mit Gewalt begegnen.“ 


„Wohlan, ſo kann ich getroſt an's Werk gehen,“ 


ſagte der Major mit einem tiefen Athemzuge, 
„hilft die Liſt nicht, ſo muß Gewalt mich an's 


Ziel führen, ich werde die unglückliche Frau aus 


den Händen dieſer Mordbuben befreien.“ 

Signor Eaftelli ſchüttelte ernſt das Haupt, das 
heitre Lächeln verſchwand aus ſeinem freundlichen 
Antlitz. 

„Zur Gewalt werden Sie erſt dann berechtigt 
ſein, wenn dem Doktor ein Verbrechen bewleſen 
iſt,“ erwiderte er, „und ich fürchte, daß Sie dleſen 
Beweis nicht finden. Er wird feine Vorſichts⸗ 
maßregeln für alle Fälle getroffen haben, und die 
Beamten, die Sie begleiten, ſchreiten nur dann 
ein, wenn ſie geſetzlich dazu berechtigt ſind. Mein 
Freund hat mich auf dieſen Punkt ganz beſonders 
aufmerkſam gemacht; der Wunſch der Marcheſa, 
die Anſtalt zu verlaſſen, genügt nicht, ihre Ent- 
laſſung zu fordern, und Sie werden nicht be- 
weiſen können, daß die Dame geiſtig geſund iſt. 
Uebrigens ſind die Herren jedenfalls mit genauen 
Inſtruktionen verſehen, Sie können unterwegs das 
Nähere mit ihnen berathen.“ 

Der Major nickte zuſtimmend, er hielt an feinen 
Hoffnungen feſt, die er ſich nicht rauben laſſen 
wollte, der alte Soldat hätte am liebſten an der 


Ay 


Petersburg, 13. April. Der Minifer des 
Innern hat dem „Golos“ die zweite: Verwarnung 
und der in Moskau erſcheinenden Zeitung „Sem⸗ 
ſtwo“ die erſte Verwarnung ertheilt. 

Von Seiten der Regierung wird folgende Be— 
kanntmachung veröffentlicht: Sofort nach der Ka— 
taſtrophe vom 13. März erſchienen in einigen Zei- 
tungen Andeutungen über einen möglichen Zuſam⸗ 
menhang der Verfertigung der Exploſtonsmateria⸗ 
lien mit dem in dem Palaſt der verſtorbenen Groß- 
fürſtin Maria Nicolajewna befindlichen Laborato⸗ 
rium. Dieſe Andeutungen ſind ſeiner Zeit berück⸗ 
ſichtigt worden und haben ſich als völlig unbe- 
gründet erwieſen. Das erwähnte Laboratorium, 
welches im Jahre 1840 von dem Herzog Maximi⸗ 
lian von Leuchtenberg behufs chem N 
errichtet worden iſt, hat ſtets unter der beſonderen 
Aufſicht der damit betrauten Bedienung des Her⸗ 
zogs Nikolaus Maximiltanowitſch von Leuchtenberg 
geſtanden. Se 

Petersburg, 13. April. Die „Ag. Ruſſe“ 
bemerkt bezüglich der Frage der Verfolgung poll⸗ 
tiſcher Mörder, die kalſerliche Regierung verharrt 
auf ihrem gemäßigten Standpunkte. Eine Soll⸗ 
darität der Intereſſen in dieſer Frage beſtehe, fie 
werde ſich auch manifeſtiren. Jedenfalls werde es 
zu einem Ideenaustauſche zwiſchen 
gen in dieſer Angelegenheit kommen. Ob mittelſt 


Regierun- 


einer Konferenz oder vermöge von Mitthellungen 


von Kabinet zu Kabinet ſei noch ungewiß. 
Hauptſache fei, zu einem Einverſtändniß zu ge- 
langen. 3 

Dieſelbe „Agence“ erklärt es für unbegrün⸗ 
det, daß Graf Schuwaloff mit einer geheimen 
Miſſton in Wien betraut jet. 


ſcher Studien 


[2 


Sie 27 


erh 


Die Miſſion des Generals Suroff nach Bu- 


kareſt wird erſt in einigen Wochen erfolgen. 


Rom, 12. April. Dem „Diritto“ zufolge 
find — entſprechend der vom König ausgeſproche⸗ 
nen Anſicht, daß die verſchiedenen Gruppenführer 
der Linken ſich über die Bildung eines ſtarken Ka⸗ 
binets verſtändigen möchten — dle bezüglichen Ver⸗ 
handlungen geſtern und heute fortgeſetzt worden. 
Nach einem Vorſchlage, der die meiſten Ausſichten 
auf Verwirklichung hätte, ſollten Catrolt und De⸗ 
pretis im Kabinete bleiben, Crispi, Nicotera und 
Zanardellt aber als neue Minifter eintreten; die 
drei Letzteren hätten dem Vorſchlage zugeſtimmt, 
Cairoll aber habe ſich noch nicht erklärt. Die 
„Italie“ will wiſſen, Cairoll hätte abgelehnt, die 


Linke trete heute Abend abermals zur Berathung 


zuſammen. 
Der außerordentliche ruſſiſche Botſchafter, Graf 
Schuwaloff, iſt hier angekommen. 


Rom, 13. April. Die „Opintone“ er 


tirt, daß der Marquis von Salisburp glei 
mit den am 7. Auguſt 1878 Frankreich 


ten Zuſicherungen dem Bey von Tunis ganz ent⸗ 


gegengeſetzte Verſicherungen abgegeben habe. A 
die erſten Gerüchte über das Einvernehmen zwi⸗ 
ſchen Salisbury und Waddington erhielt der eng⸗ 


liſche Konſul in Tunis, von dem Bey hierüber 
interpellirt, von Salisbury die Weiſung, dem Bey 


mitzuthetlen, daß dieſe Gerüchte grundlos ſeien. 
Der engliſche Konſul konnte verſichern, daß ſich 
England niemals um Tunis unbekümmert gezeigt 
habe. Der Bey ſprach der engliſchen Regierung 
feinen Dank aus. OR 


Spitze einer Kompagnie Soldaten die Irrenanftalt 


erſtürmt, um die Dame zu befreien. 

„Mit ſchwerem Herzen ſahen Romeo und der 
Juwelier ihn am nächſten Morgen ſcheiden, feine 
heitere Zuverſicht, mit der er ſich den beiden Be⸗ 
amten als deutſcher Advokat und Sachwalter des 
Marcheſe Morloni vorſtellte, konnte ihre ernſten 
Beſorgniſſe nicht beſeitigen, fie ſchauten Beide mit 
zaghafter, zweifelnder Miene dem davonrollenden 
Wagen nach, bis er ihren Blicken entſchwunden 
war. — 

In derſelben Stunde hatte Lucte eine ſehr ernſte 
Unterredung mit der Marcheſa. 

Doktor Bouillon hatte Verdacht geſchöpft, weil 
er von der ſicher erwarteten Wirkung ſeiner Arznet 
nichts entdecken konnte, er war darüber mit der 
Wärterin in einen ſehr ſcharfen Wortwechſel ger 


rathen, Lucie mußte befürchten, daß er andere 


Maßregeln treffen werde, um ſeinen teufliſchen Plan 


auszuführen. 


nicht, aber Helene blieb auch dieſer neuen Gefahr 
gegenüber voll Muth und Freudigkellt. 
„Er kann mich nicht zwingen, ſeinen Gifttrank 
zu nehmen,“ fagte fle, ich werde in dieſem Kampfe 
ausharren, bis meine Kräfte mich verlaſſen. 
„Sie kennen dieſen furchtbaren Kampf nicht,“ 
erwiderte Lucte ſeufzend, „Sie haben keine Ah. 
nung von den entſetzlichen Mitteln, mit denen die 


a 
Pattenten in dieſem Hauſe gezwungen werden 
tonnen, ſich dem Willen des Doktors zu unter- 
werfen. Wenn ich von Jbnen entfernt werde, 
wenn eine andere Warte ein an meine Stelle tritt, 
dann iſt alles verloren, ich habe keine Macht mehr, 
Sie zu beſchützen.“ f 

„Wenn Sie mit dieſer andren Wärterin ſich 
verbünden könnten —“ 

„Das iſt nicht denkbar, gnadige Frau, keine 
Wärterin in dieſem Hauſe würde ein ſolches 
Bündniß eingehen.“ 

„Was hätte fie dabei Großes zu wagen!“ 
ſagte die Marcheſa ungeduldig. „Ich bin reich, 
ich kann meine Freunde fürſtlich belohnen, und ich 
werde es thun, wenn ſie mich aus dieſem Gefäng⸗ 
niß befreien. Suchen Ste den Wärter zu ge- 
winnen, der das Thor bewacht, er ſoll uns Beide 


hinauslaſſen und mit uns fliehen, ich will ſeine 
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Sie verhehlte der Marcheſa dieſe Beſorgulſſe 


3 


a 


E 


Fe 


n £ 8 7581 
n 


1 


Zukunft. figer ſtellen! Wenn er ſich nur bereit 
uklätt, einen Brief an meinen Banquier zu be⸗ 
Forgen, fo wird das ſchon genügen, Signor Iſo⸗ 
koni bietet ſofert Alles auf, mich zu retten.“ 

Lucie ſchüttelte mit bekümmerter Miene das 

t. 

„Ich wage nicht, dieſe Zumuthung an ihn zu 
Fellen, erwiderte fie, „der rohe Menſch würde 
mir mit Mißhandlungen antworten. Er iſt feinem 
Herrn fo treu ergeben, daß Nichts dleſe Treue 
urſchüttern kann, und fein Mißtrauen würde in 
Ihren Verſprechungen nur Fallen und Netze er⸗ 
Micken, die ihn ſelbſt verderben ſollen. Ich habe 
einmal in ſcherzender Weiſe auf die Möglichkeit 
Wingebeu'et, daß man durch einen Verrath an 
unſerm Doktor zu großem Reichthum gelangen 
könne: den entſetzlichen Blick, den Matti mir als 
Antwort auf dieſe Bemerkung zuwarf, werde ich 
. 4 a 


„Se wäre gar keine Hoffnung für mich ?“ 
fragte die Marcheſa. 
„Vielleicht doch, wenn Sie nur den Doktor 
überzeugen könnten, daß ich hier meine Pflicht 
gr 


P klage ja Pets, ſo oft er mich beſucht, 
über Mattigkeit —“ 
„Aber er glaubt nicht daran.“ 


re e 88 ei Kam. 0 
‚18. April. Wetter: ſchön. Temp. + 10° 
Barom. 28° Pd Wind SO. 

Weizen ſteigend, per 1000 Klgr. loko gelb. feiner 208 — 
214, Mittelſorten 194— 203, weißer feiner 210—217, 
* er 165 190, per Frühjahr 213— 214,5 bez., ber 

al Jun 214 Bf u. Gd., ver Juni⸗Juli do., 
. 212 Gd., ver September⸗October 208 


ahlt. 

Roggen fteigend, per 1000 Klgr loko inl. 201— 204, 
ver Fakbſahr 203 — 204,5 bez, per Mai⸗Juni 197,5— 
900 bez, ver Juni⸗Juli 187,5— 189,5 bez., ver Juli⸗ 
r ben, per September⸗October 169,5— 

per 1000 Kelgr. loko feiner Pomm. 157—160, 
per Frühjahr 155 bez. 

Mais per 1000 Rigr. loko amerik. 147 bez. 

Winterrübſen feſt, ver 1000 Klgr. loko der April 
Mai 241 nom, per September⸗October 253 bez. 

Rühl geſchäftslos, per 100 Klgr. loto ohne Faß 
bei Kl 54 B April⸗Mai 52 Bf., per September⸗ 


Spiritus per 10,000 Liter 0 é loko ohne 

5 52,2— 52,4 bez., ver Frühſahr 58,3 bez., per Mat: 
ni 53,8 bez. u. Bf., per Juni⸗ Juli 54,4 bez. u. 

Bf., per Juli⸗Auguſt 55,1 bez. u. Bf. 

Petroleum per 50 Kigr loko 9,75 tr. bez 


„Und was ſoll ich außerdem thun?“ 

„Sie müſſen einige Tage im Bett bleiben, 
Ihren Haß gegen ihn überwinden, ihm Vertrauen 
zeigen. —“ 

„Das kann ich nicht,“ unterbrach Helene die 
Wärterin, „ich verachte dieſen Mann zu ſehr, 
als daß es mir möglich wäre, ihm eine Maske 
zu zeigen. Und was würde ich auch dadurch er⸗ 
reichen?“ 

„Doktor Bouillou würde mir dann vielleicht 
erlauben, nach Mailand zu gehen, einen Vorwand 
für meine Bitte habe ich bereits gefunden, und 
wenn ich nur für einige Stunden Urlaub erhalte, 
ſo habe ich Zeit genug, Ihren Banquier zu be⸗ 
ſuchen und ihm alles mitzutheilen, was er er⸗ 
fahren ſoll. Aber ich erhalte den Urlaub nicht, 
ſo lange —“ 


„Ich verſtehe,“ fiel die Marcheſa ihr abermals 
in's Wort, „ich will Alles thun, was Sie ver⸗ 
langen.“ 


„So nehmen Sie die Arznei, die ich Ihnen 
verordnet habe, ſagte Doktor Henry Bouillon, 
der die Beiden ſchon ſeit einer geraumen Weile 
beobachtet und die Thüre geräuſchlos geöffnet 
hatte „Ste werden dieſes Haus nicht wleder ver⸗ 
laſſen, bevor Sie nicht völlig geneſen find, wollen 


Stettiner Pferde-Lotterie. 


Gewinne: 


1 elegante Equipage mit 4 Pferden, 
1 elegante Equipage mit 2 Pferden, 
1 elegante Equipage mit 2 Pferden, 
1 elegante Equipage mit 1 Pferde, 
1 elegante Equivage mit 1 Pferde, 
1 elegante Equipage mit 1 Pferde, 
1 elegante Equipage mit 2 Ponnies 
Geſammtwerthe von 22,500 Mark. 


Ziehung 


Bei Beſtellungen von außerhalb J bitten wir, 


beizulegen reſp bei Poſtanweiſungen 10 Pf. mehr einzahlen zu wollen 


Unentbehrlich für alle Geſchäftsleute. 


Handbuch des 


oder General⸗Adreßbuch der Ritterguts⸗ und Gutsbeſitzer 


am 23. Mai 1881. 
Die Ziehungsliſte wird in dieſem Blatte veröffentlicht. 


Looſe à 3 Mark in der Expedition dieſer Zeitung, Kirchplatz 3. 


Sie geneſen, fo müſſen Sie auch den Anordnungen balb mit Waſſer gefülltes Glas träufelte er dreißig 

des Arztes ſich fügen.“ Tropfen, dann reichte er das Glas der Marcheſa. 
Starr, mit dem Ausdruck des Schreckens in „Trinken Sie!“ ſagte er befehlend. 

ihren Zügen, blickten die Beiden den Doktor an, „Später!“ erwiderte fie mit erzwungener Ruhe. 

deſſen ſchmale Lippen ein höhniſcher Zug um: „Sofort!“ befabl er. „Ich will mich über⸗ 

ſpielte. zeugen, daß unſere Anordnungen befolgt werden. 
„Sie ſind alſo entſchloſſen, dieſe Komödie zu Er hielt ihr das Glas an die Lippen, in auf⸗ 

Ende zu führen?“ fragte die Marcheſa, die alle wallendem Zorn ſchlug fie es ihm aus der Hand, 

Warnungen Luciens wieder vergeſſen hatte. daß der ganze Inhalt ſich über die Kleidung des 
„Ich bin entſchloſſen, Sie von Ihrer Krankheit Doktors ergoß. 

zu heilen,“ erwiderte er mit ſcharfer Betonung, „Sie wollen alſo nicht?“ fragte er mit bebender 


„ich habe gelobt, mich dieſer Aufgabe mit allen Stimme. 
Kräften zu widmen, und mein Gelübde werde ich „Glauben Sie, ich wiſſe nicht, was dieſer 
erfüllen. Sie find krank, ſehr krank, gnädige Frau, Trank enthält?“ erwiderte fie eutrüſtet. „Habe 


Sie ſelbſt ſcheinen es nicht zu wiſſen, ſonſt würden 
Sie mir dankbar ſein für die Mühe, die ich mir 
Ihretwegen gebe. Reichen Sie ihr die Arznei, 
Lucie, geben Sie mir das Fläſchchen, ich werde 
den beruhigenden Trank miſchen.“ 

Die Wärterin ſah die glühenden Augen des 
Doktors durchdringend auf ſich gerichtet, ſie las 
in dieſem Blick eine Drohung, die ihr Entſetzen 
einflößte, und ſie fand nicht den Muth, offen für 
die unglückliche Frau einzutreten. 

Der Doktor nahm das Fläſchchen, das ſie aus 
der Taſche geholt hatte, und trat an den Tiſch, 
auf dem eine volle Waſſerkaraffe ſtand, in ein 


ich Ihnen nicht oft genug geſagt, daß Sie in 
meinen Augen nur ein erdärmlicher Komddlant 
ſeien? Ich frage Sie nech einmal, welche Ver⸗ 
ſprechungen hat Ihnen der Marcheſe gemacht!? 
Was er Ihnen zahlen will, das zahle ich auch. 
ſchließen Sie den Vertrag mit mir, jo iſt das 
Geld Ihnen ſicher. Bemühen Sie ſich nicht.“ 
fuhr ſie fort, als der Doktor das Glas wieder 
füllen wollte, „aus der Hand eines Giftmiſchers 2 
werde ich keine Arznei nehmen.“ 


Gortſetzung folgt.) 


[Ein Haus vor'm Königsthor 


zu verkaufen. Offerten von Seldft'äufern unter &., @ 
in der Exped. d. Bl., Schulzenſtr. 9. 


Cine Laudwirihſchaſl, 


circa 20 Meg. guten Acker, iſt preiswerth ſofort zu ser- 
+ Haufen. F. Ansmann, Zedlitzfelde. 


— 
Kartoffelland 

iſt am 19. April gegen Kaſſe zu verg ben Weſtend, 

Falk. nwaldern aße EN ©. Kientz, 

1 flottes Materialwaaren-Geſchäft en 
detail, womöglich mit Bierſtube verbunden, 
wird zu kaufen geſucht. Gefl. Offerten u. 
A. K. 23 Greifenhagen poſtlagernd. 

Ein in der Nahe Steitins belegenes Büdner⸗Grund⸗ 
ſtück (17 Morgen Acker u Wieſen) auf welchen 1 Ma⸗ 
terialwaareugeſchäft mit gutem Erfolg betrieben 
wird, iſt Familienverhältniſſe halber preiswerth mit 
billiger Anzahlung zu verkaufen u wollen Reflek⸗ 
tanten ihre Adr unter 4 18. 15 im Volks Auwalts⸗ 
Bureau von Win. Sehrammı in Stettin, Ro 
ſengarten 58, 1 Treppe, abgeb n. 


Ein gutes Haus in der Oberſtadt iſt mit 3000 Tha⸗ 


3 Paar elegante Wagenpferde im Werthe v. 
66 elegante Reit⸗ u. Wagenpferde im Werthe 


von 

6 Paar elegante Geſchirre, 25 komplette 
Reitſättel, 50 vollſtändige Zaumzenge, 
50 elegante Reittrenſen, 50 Reit⸗ und 
Fahrpeitſchen, 60 wollene Pferdedecken 
u. ſ. w. im Geſammtwerthe von 90 M 


8000 Mi 


zur frankirten Rückantwort eine Zehnpfeunig⸗Marle 


Grundbesitzes 


Herr Prediger de Bourdeaux um 2½ Uhr. 
. u = — * er Hei t⸗Anda t. 
Ser Rohffioriaeap Bean ui f . 


Herr Brebiger | mann um 7 


Herr Prediger Mans um 


Landmarkt. 
W. 210—218 200-207, G. 


Stroh 42—45. 


Kirchliche Anzeigen. 


Am Gründonnerſtag werden predigen: 
der Schloß ⸗Kirche: 


Mittags 1 Uhr Beichte für die Char freitags ⸗Kommuni⸗ 


kanten: Herr General⸗Superintendent Dr. Jaspis. 
A 


0 
b kobi⸗Kirche: 
ee 
n der Johannis- : 
Herr Saale dal uh Abe um 10 ihr 


(Beichte und Abendmahl.) 


Hert Konſiſtorialrath Wilhelmi um 3 Uhr 


(Beſchte zur Charfreitags⸗Kommunfon.) 
ne St. Peter- ng "= ge 
ffmann um r. 
re BGBeichte und Abendmahl.) 
der Gertrud⸗Kirche: 


Derr 


ir abe Bacon um 7 Uhr. 


Geichte und Abend N 
gohanniäffofter-Banie Free 
Herr Prediger Müller um 10 Uhr. 
(Predigt, Beichte und Abendmahl.) 
In der En Kirche in der Meuſtadt: 
Herr Paſtor Oergel um 7 Uhr. 
5 2 der 2 
Herr Prediger ner um r. f 
(Beichte und Abendmahl) 
f P. Torney in Bethanien 
Herr Paſtor Brandt um 7 Uhr 
(Abendgottesdienſt.) 
rabom: 


77 Uhr. 
(Beichte und Abendmahl.) 


Am Charfreitag werden predigen: 
In der Schloß Kirche: 
Herr Pr diger de Bourdenux um 8 Uhr. 
N (Nach der Predigt Abendmahl.) 
Herr Ronfiftorialraty Brandt um 10 ½ Uhr 


(Abendmahl.) 
— Kandidat Vettin um 2 Uhr. 
General⸗Suverintendent Dr. Jaspis um 5 Uhr. 
a n der Jakobi-⸗tirche. 
Herr Prediger Steinmetz um 9 Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl. 
BE Prediger Pauli um 2 Uhr. 
err Prediger Schiffmann um 5 ir. 
Sonnabend e 4 Uhr 
f Herr Pre iger g 
In der Johannis -Kirche: 
Herr Divifionspfarrer Wehrte um 8 ½ Uhr. 
. Sen eie ih. Abendmahl.) 
err or Friedrichs um 2 Uhr. 
0 (3a ber Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Müller um 2 Uhr. 
Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
In der St. Peter- und Pauls -Kirche: 


Herr 
(Rach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Mans um 2 Uhr. 
Ju der Gertrud ⸗Kirche: 
Herr Prediger Luckow um 9 Uhr. 
Herr Prediger Schultz um 2 Uhr. 
der lutheriſahen gtirche in der Meuſtadt: 
Vorm. 9½ und Nachm. 51 Uhr predigt: 
Herr Paſtor Oergel 
In der Lukas -Airche: 
Herr Prediger Hubner um 10 Uhr 
(Abendmahl, Beichte um 9 Uhr.) 
n To ney in Bethanien: 
5 Prov.⸗Schulrath Schultz um 10 Uhr. 
eir Piſtor Brandt um 7 Uhr. 
(Abendgytte dient.) 
Ju Torney in Salem: h 


Herr Prediger Steinmetz um 4½ Uor 


Uhr. 
(Predigt, Beichte und Abendmahl.) 


{ . 21 18, R 153-158, 9. 
158—168, E. 175 190, Kart. 45— 48, Heu 3,50 —4, 


Beide and. Abendmahl.) 


Grablegungs⸗Predigt: 
Katter 


Konſiſtorialrath Dr. Krummacher um 9%, Uhr. 


im deutſchen Reiche, 


mit Angabe ſämmtlicher Güter, ihrer Qualität, ihrer Größe (in Kulmrart); ihres Grundſteuer⸗Reinertrages; 
ihrer Beſitzer, Pächter, Adminiſtratoren; der Induſtriezweige und Fabriken; Poſtſtationen; Züchtungen 
ſpezieller Viehracen; Verwerthung des Vieh ſtandes ze. 

Lieferung 1: Provinz Brandenburg, a 6 M. Lieferung 4: Provinz Weſtpreußen, a 6 M. 
Lieferung 2: Provinz Pommern, a 6 M. Lieferung 5: Provinz Sachſen, a 7 M. 50 Pf. 
Lieferung 3: Provinz Oſtpreußen, a 6 M. an g 

Ferner ſoeben nen erſchienen: 
Lieferung 6: Provinz Schleſien, 9 M. 
beſorgt : f 


ler Anzahlung zu verkaufen 
Offerten unter ©. 1 in der Expediion des Stettiner 
Tageblattes, Schulzenſtr. 9, niederzulegen. 


Unter⸗Bredow, Georgenstr. II. 2 Wohnhänfer 
mit 10 Wohnungen, Laden, Garten mit 20 Obftbäumen, 
Stachel⸗ u. Himbeerſträuchern, gr. Hofraum, Ställ, 
Pferdeſtall, Auff, b. feſter Hypothek bill. z verkaufen. 

Die Bauſtellen Frankenſtraße 10, mit Brunnen, ſind 
billig ohne Anzaulung zu verkaufen; auch iſt dort ein 
gezäuntes Gartenland zu verpachten. 

Näheres Grabowerſtr 33, part. 


Lieferung 7: Provinz Poſen, 7 M. 50 Pf. 
R. Grassmann's Verlag, 


FEN 2 
b In einer Prooinztalitedt Pommerns, Knote a 
1 Stettin, Kirchplaz 3. des n zu edem gc ee e 
Herr Prediger Mans um 10 ½ Uhr. Zahn „ Atelier — pradrnollen. 3 5 — 2 
e e eee ee c. © 5 
® 1 er M. er Ex a 
Herr Prediger Hoffmann um 9 Uhr. 2 8 >; 90 alles Schulzenſtraße 9 een l 
(Rach der Predigt Beichte und Abendmahl) Schulzenſtraße 12. Sprechſt. 9-12 u. 66. — Freu s eng 
slien- Nachricht Gute Brodſtelle. 
ami len⸗ 1 en. “ 5 en ur 2 5 . Stettius, in w a ein 
x f : a 3 äckerei mit beſtem Erfolge betrieben, wird, ift preis⸗ 
WN Taille gen- Herrn Lehrer] guitar, den . April, Vormittogs präziſe 10 Uhr:] werth zu verkaufen > 
beuge Sin ©; in dem San (Stra 0 BL Extrafahrt | 8 Brig 1 4 in der Exped. d. Plates, 
errn Müllermeiſter O. t (Altenkirchen). e 2 Er 15 
Geſtorben: Rentier Wilhelm Et eig (Sta gard). — per 8. S. Stadtrath Hellwig 2 
Ko Wien d 8 pe 5 Ahr 10 . * Smwine 1 nenen Mengerteenake 5 5 
ochter Elsbeth des Herrn Poſtſecretair ng Deng“. eſichtigung der zum Los⸗ R G 55 
Stralſund). 5 ingen 775 A . a — ⁰ . Tr assmann 8 2 
8 I bagger 2e.), darau iterfahrt na winemünde, . 2 
Bekanntmachung. wollen swei Stunden Naehe N Papierhandlung 
Die Brückenaufzugsgeld Heb ſtelle an der Jollbrücke,, Fahrpreis M 50 pro Perſon. 2 1 25 
auf der Straße von S:ettin nach Alt⸗Damm, welche mit] Vill ts in unſe em Komtolt, Junkerſtraße 18, und Schulzenſtraße 9, Mi 
einer geräumigen Wohnung, beſtebend auß 3 großen an Bord zu baten, 
Stuben, Küche, Speiſckammer, Wädchenſtube, Keller“ „Meſtau alten il N an 2 S7 * 
ea fe Baker 50H Schreibebüchern 
allgebaude, darin für den er ein tall 5,79 m 1 
lang 7,84 m reit, eine Kuechtfammer, eine Geſchirr⸗ H. Dalitz. f = 
kammer, ein Holzſtall ein bang u und ein Hüh⸗ 8 in allen Liniaturen, wie einfache Linien in * 
nerſtall und einem Waſchhaus mit Backofen, ſowie verſchi'denen Weiten, Doppellinien für Dentſch ii 
4 Orltor Be 4 Mien . og = Bei, ge 1 u. J. w. va 
verbunden und zum Betriebe einer Milchwirthſchaft ger 2 veibebücher auf ſchönem ſlarken weißen 5 
[eignet iſt, fol zum 1. Juli d J. a derweit entw der Stettin * Schwedter Schreibpapier, 3% und 4 Bogen lark * 
auf 6 hunter einander folgende Jahre oder auf under * e „ 8 Pf, per Dutzend 80 Pf. — 
ſtimmte Zeit, mit einer jährlichen Steigerung der Pacht Da myfſehifffahrt. Schreibebücher desgl, 6 Bogen ftarf, a 12 Pf, 5 
ſumme um 3 Prozent verpachtet werden cs 10 Bogen ſtark, a 20 Pf, 20 Bogen ſtark, N 
58 iſt hierzı ein Termin auf Der Dampfer „Adler“ macht am u 40 Pf. f d 
Freitag, den 29. d. M., Vormittags 9 Uhr, Charfreitag keine Fahrten. Ottavbücher bes, mit und ohue Linien, 2 Dos 
in unſerem Amtslokal angeſetz, zu welchem Pachtluſtige Am zweiten Oſterfeiertage finden * u fark 4 20 bf. ſtart, a 8 Pf., 
mit den Bem rfen eingeladen werden, daß die Pacht⸗ un] : 1 ib ehe derali . 
und Aiden Nennen bei uns während der die Fahrten wie gewöhnlich ſtatt. ear 26 per Dotz * 7 Bogen ftarl, @ 
IE HB a 
ousweiſen und haben vor dem Gebot e ne Kaution von Geſellſchaft ae a En nn. Set | 
150 Mark zu beſtellen. 7 * — — Dutzend 1 Mk., 6 Bogen ſtort, 4 15 Pf., a 
Stettin, den 4. April 1881 Friedrich⸗Wilhelms⸗Schule. Be ftarl, a 25 Pf., 0 Bogen ſtark, & 
Königliches Haupl⸗Steuer⸗Amt. | Die Prüfung zur Aufnahme neuer Schüler wird Oktavbücher auf ſtarkem extrafeinen Velin⸗ = 
ſtattfinden Mittwoch, den 20 April, Vormittags 9 Uhr, papier, 4 Begen ſtar a 10 Pf, rer Dutzend 8 
21. im Conferenzzimm er, Hauseingang vos der Ellſabeth⸗ 1 Mk, 10 Bogen ſtark, a 25 Pf, per Dutzend Fu 
Stettiner Musik-Verein. — £ 
0 Die zur Vorſchule angemeldeten Kinder bitte ich, 
an demielven Tage. Nachmittags 3 Uhr, in dem Local = 


Charfreitag, Abends 7 % Uhr, . amt Sich yon den e 
2 8 pi Ina bringen. ci ufna ind di 
in det Jacobi⸗Kirche: Juupfſch ine borguzeigen, 5 nicht on be ber 


Anmeldung geſchehen iſt. 
Requiem 


(Missa pro defunetis) 


Formulare 
für Gerichts vollzieher und Fleiſchbeſchauer, 
Miethskontrakte x. find ſtets vor⸗ 
räthig in - 


R. Grassmann’s 


Papierhandlung, 
Schulzenſtraße 9. 


Berlin, Schiffbauerdamm 33, Bann, 


ſtehen 
N 
60 Wagen, | 
herrſchaftlich, wenig gehr, jedem Geſchmack entſprechend 20 
i den beſten Fabriken gebaut, zum Verkauf. 


R Klelnsorge. 
A ae 
| len Israeliten 
1 wa dringend zur Anſch Ff ung empfohlen 
für Chor und Orcheſter Sinnſprüche 
von Cherubini. aus dem Talmud und der rabüinifchen Literatur, 
Billets a 1 Mark in den Handlungen der Herren 2. Auflage Preis in L inwand brochirt 2 Mark, hoch⸗ 
ee und zum am (Papen in ter Spagel⸗ — gebd 3 Mark. Zu beziehen durch jede Buch⸗ 
andlung des Herrn Runge (Papenſtraß: 1). T 
Der Vorſtand. 5 1 1 5 5 a 1 ig geregelt. Hypoth., 
ehr pruigm, Landwirthſch., 2-40) ° 
| Bauſtelle mit Garten zu verkaufen. eg enge 


L guter Boden, Nahe Sttin’s, And burch mich zu ver⸗ 
Näheres Roßmarkiſtr. 1—2, 1 Tr. kaufen. Foerster, gr. ash 10 


7 8 — 


Ta. Weizen 
und Reisſtrahlen⸗Stärke 
in Kartons und loſe, a Pfd. 10 Pfg., 
ſowie ſämmtliche Wäſcheartikel empfiehlt 
billigſt 
Benno Matthes, 
Breiteſtraße 52, Ecke der Papenſtraße. f 
Den Herren F n 5 
Banherren und Töpſermeiſtern 
empfehl: meinen bedeutenden Vorrath ſelbſigefertigter 
luftdichter Ofenthüren, 
ſowie ſämmtli bes . 
Eiſenzeug Oefen Kochmaſchinen 
zu billigen Preiſen 
b Ar» Minm, Schloſſermeiſter, 


Wilhelmfraße 11. 


| 
| 


Meine feinen und reinſchmeckenden roh. 
und gebr. 


Kaſſec's 


halte hiermit angelegentlichſt empfohlen. 


Benno Matthes. 
Breiteſtraße 52, Ecke der Papenſtraße. 


R. Grassmann's | 
Papierhandlung, 
Sehulzenſtraße 9, 


empfiehlt von ihrem reichhaltigen Lager an 


Schreibutenſilien 
= Bleiftifte a 1, 2, 3, 4 und 5 Pf., 
Sleiſtifte, polygrades, a 10, 15 und 25 Pf., 
Notizbleiſtifte a 5, 10 und 15 Pf., 
Stahlfedern, a Groß 40, 50 Pf. bis 3 ME, 

Dutzendbüchschen a 10 Pf., 
Viertelgroßbüchſen a 25, 40 und 75 Pf., 
Jederhalter a 1, 2, 3, 4 und 5 Pf., 
eleganteſte a 10, 15 und 25 Pi, 
ederkaſten a 20, 25 bis 60 Pf., 
chiefertafeln mit und ohne Linien, a 10 20, 
25, 10 und 35 Pf, 
Fabertafeln a 60 Pf. und 1 Mk., 
Fabergriffel mit und ohne Goldpapier, a 2 Pf., 
Holzariſfſel a 2 und 4 Pf., 
Kreide, Schneiderkreide, Griffel, Tinte de. 
zu den billigſten Preiſen. 


* 2 2 

mtlicher Heilbericht 
über die Heil wirkung der echten Jol ann Hoff ſchen 
Malzfabrikate bei ehronisehem Magen- 
leiden, bei Brust- und Lungenkrankheit, 
Affection der Athmungsorgane, bei Körper- 
entkräftung,Blutnrmuth, Hämor- 
heiden — adus der Kaiſerl. und Königlichen 
Hof⸗Maltertraltbrarerei u Malzpräparaten⸗Fabrik 
von Fohaum Hoſfrin Berlin, Neue Wilhelm⸗ 
ſtraße 1. \ 

Das Johaun Hoff'ſche Malzertrokt⸗Geſundheits⸗ 
bier und die Malz⸗Geſundheitschocolade nament⸗ 
lich noch die Eiſen⸗Malzchocolade, ſind in unſerm 
k. k. Gorniſonſpital 23 zur Verwendung für die 
Kranken gekommen. Dieſe Erzeuguiſſe erwieſen 
ſich für Neconvalescenten, dann für an Katarrh 
und Reizungszuſtänden de Athmungs⸗ und Vers 
dauungeerszane Leidende als ausgezeichnete diäte⸗ 
tiſche Stärkunzsmittel, und iſt die Malz⸗Chocolade 
als heil'amer Erſatz für Kaffee, wo dieſer als zu 
reizend eingeßellt wird, beſonders zu empf hlen; ſie 
war überdies den damit betheilten Kranken und 
Reconvalescenten ein ſehr beliebtes Frühſtück, was 
der Beobachtung gemäß hiermit beſchelnigt wird. — 
Agram, am 26 November 1878. 
Spital⸗Chefarzt Dr, Iſchitz Ober⸗Stabsarzt. 
Dr. Kaiſer, Stabs⸗ und Abtheilungs⸗Chefarzt. 
Johann Hoſſ's Malzextrakt Geſundheitsbier 
bei Bruſt⸗ und Magenleiden, Hämorrhoiden, 
Nerbenſchwäche, Verdauungsſtörung Bei Leiden 
der Reſpirationsorgane wird jede Flaſche, nach 
dem ½ Tafel Hoff'ſcher Malzzucker hinzugethan, 
au'gekocht und dann getrunken. — 13 Fl 7,30 M. 
Coneentrirtes Malzextrakt mit und ohue Eiſen, 
bei Lungenſchwindſucht, veraltetem Huſten und 
Heiſerkeit a Fl. a, 1½, 1 Mk. 
Ptalz⸗Geſundheitschoeolade zur Stärlung als 
Mitgebrauch bei dem Malzextratt⸗Geſundheits⸗ 
bier a Pfd. 3½ auch 2¼ Mt. 
Eiſen⸗Malzchocolade bei Blutarmuth, Bleich⸗ 

ſucht, Gelbſucht und ſonſtiger Blutkrankheit, zur 

2 Belebung der Körperkraft, a Pfd. 5, auch 


Bruſtmalßbonbons be Huſten Heiſerkelt (ſchleim⸗ 
loöſend) @ Bentel 80 Pf. und 40 Pf. 92 
Malz⸗Chocoladen pulver, zur Ernährung für 
r ſtatt fehlender Muttermilch » Schachtel 
1 


Zu äußerlicher Körperpflege: Malzkräuterſelfen 
kei Hautkrankheiten. Sommerſproſſen, Pickeln, 
kleinen entſtellenden Geſichtsflecken, von ausge⸗ 
zeichneter Wirkung, 6 Stck 5¼ Mk., 4 Stück E 
2% Mk. — Mal pomode erhält den Kopf frei 
von Schinnen und ſtärkt das Wachsthum des 
Haupthaares, pr. Flac 1½ Mk. 8 
Berkaufsſtelle in Stettin bi Th. Zimmermann 
Nachf., Louis Sternberg, Louis Sprink— 
Grünhof, Gross —Al!⸗Sarnow. 


Riel Cr. 9. e BE si 
Bibeln bie . 8. Een 7 
Polborn's 


Naupenleim 


zur Vertilgung der der Obſtzucht ſchädlichen In⸗ 
ſekten und Raupen, empfohlen von Prof Dr. R. 
177 in . 50 5 1.50, 5 Pfd. 
a u. 10 Pfd. a M. 5,50. Bei Faß billiger. 
Verkauf in der g ie 
Pelican-Apothefe, Reifſchlägerſtraße 6, und 


Droguen⸗Handlung, Moltkeſtraße 1. 


Pfirsiehe, Aunanas und alle So ten Thee zu ermäßigten 
(ſendungen find an den Vertreter Herrn Vietor Norden, Berlin, Schützenſtraſſe 40, abzurichten 


Newvorfer Conſerven-Actien⸗Geſellſchaft 


verſendet Conſerven feluſter Qualität zu nachüchenden Preiſen: 


Ohne Zwiſchenhändler zwiſchen Frankreich und Deufſchland, mit kleinerem I 


Augen und zu niedrigeren Preiſen meine gelunden ächten, | 
garantirt reinen, ungegupſten Naturweine dem deutſchen ie 
Publikum zu offeriren, durch foörtwährendes Annonxirem und 8 


Veberden des 


5 


rhanntmachen die Aufmerkſamkeit der oberen en 

Staates auf die Fälfcher zu lenken und ſamit uns ſelbt, Weinbergs 

beſitzern vor den Manipulationen der Weinſabrikauten zu ſchageu uno obs 
zu vernichten, iſt das Ziel meiner VBeſtrebungen. — 


—2 
— 


* 
* 
9 — 


2 


gr nn, 


ra 
— 


N 5 
2 ) Eig m von Oswald Nier) 
Die deutſche Preſſe hat mein reelles Unternehmen ſtets unterſtüttzt, von 
hoßen Seilen bin ich zum Kampf ermuthigt worden, die Worte des Türſten 
von Vismarck: = 
„NMaturwein miu das Hationalgetränk der 
deutſchen Matton werden““ 8 
| fanden überall Echo gefunden und jedem neidiſchen Angriff gegen mich, anonom 
der öffentlich, ob von niedriger oder auch von einflußreicher Seile gus⸗ 
Lebend, habe ich nteis zu begegnen gewußt. — — — 
Set 1876 begründete 16 eigene Central-Geſchäfte naß 
Weinſinben und 167 Filialen in Deutſchland (weitere werden 
Nets gern vergeben) liefern den beſien Beweis der Nrollitat 
meines Alnternehnmens und bezeugen zur Genüge, daß dasſelbe 
rinem langgefühlten Bedürfnif emſpreche. — . 
Ich erkläre hiermit eiumnl für allemal: | 


— 


— 


3 


Meine Meine ind lämmtlich reiner, 
ungegyplier, ungefärbter, ächter und 
ö gaeſunder Craubenſaft, * N 

ich verkaufe fie als ſolche und übernehme jo derzeit jede beliebige I 
Garantie hierfür. 

Mehr kaun ich nicht ſagen. So lange die gegen mich und mein Unter⸗ 
nehmen von neidiſcher Seite, die mich gewiß nicht ſchonen würde, km 
gemachte Denunzlatlonen, keine . Folgen ergeben, kann ſich WE 

das Publikum auf meine Folidität vuhig verlaſſen und bitte ich f 
um fein ſerneres Wohlwollen. 


Oswald Rier 


Hoflieferant — Ehrenkreus 
Nimes und Marseille . 
Beſitzer der Weinhandlung nebit Weinſtube 
e Aux Caves de France iu 
F Berlin, Dresden, Leipzig, Siettin, Breslau, 
a Frankfurt a. O., Rostock, Danzig, 


ER ? gsberg l. P. und Hallo a. d. 8. 
P bl Liter . | Liter = N DER deutsohem 
excl. Flasche, Mansse meine Preise bedeutend oa. 30% ermässigen. 


Mk. ie 1770 

Olsireite, roth und weiss, naturmild . . . » . » ie 6 
nee „ 21— ı 2110 
Balsse, weiss, natura; Muscat-Irsubengeschm. „ 2 2 
Grds aus.; weiss naturın; Kranken emp „ | 2 E 2 i 
COhätean — roth krüfu nn „ „ 8 — 1 2150. 
Chätesn das deu . „ 18 > 2 8 j 
Malaga und Madre, sg „ 4 Fe 
Auscat de Frontiguan, alt, Damen-Wein . - + » „|| 4j800% 5 
Coguas „ * 05 5 
Kasig von Wein, SOlh » 2 0 0 non 0. - 
— * ampagwer pe FI. RER | 

Jeden heillebige Quantum wird v 
Es befinden sich Verkaufsstellen meiner Weine im | 


Hauptgeschäft 

41, Schulzenstr. Stettin, Schulzenstr. 41, 

G. Schack, Unter-Bredow, Feldstr. 16, 
und ferner bei folgenden meinem Stettiner 

Central-Geschäft gehörenden Filialen: 

In Demmlze bei Herrn Kaufmann Th, Rleker mann. 
„Massow bei Herrn Koufmann Kiütz, 
|! „ irelfenhagen » Oder bei Herrn Kaufmann F. e 
K „ Stolp i./Pomm bei Hrn. Magmus Beden, Wollwebers 
„ Hochzeit iN bei Herrn Kanfmann Dannhauer, 


„ Pyritz bei Herrn Kaufmann Gustav Fricke, 
„ Naugard bei Herrn Kaufwann Emil Sonmenburg. 


„ Greifenberg l. Pomm, bei Hern W. L. Gross. 
„ Arnswalde bei Herrn Kaufm, Friedrieh Lemeke 
am Markt 
Pyritzerstr. 40. 
„Pr. Friedlaud bei Horru Kaufmann L. Czekalla. 
„Bahn bei J. Mannheimer, vorm. II. Hirsehhelm, 
„Wollin ½i Johannes Witte, 
„Felitz bei llerrn Wun. Lastowsky. > 
GE u m BE Beh 
natürliche Mineralbrunnen, 
Paſtillen, Duell: und Badeſalze 
getroffen und halte dieſelben beſtens empfohlen. 
Verkauf zu meinen Liſten⸗Preiſen auch in der 
Reifſchlägerſtr 6, Germania⸗Apotheke, Oberwiek, 
| Victoria⸗Apotheke, Grünhof. 
Haupt⸗Niederlage natürlicher Mineral⸗ 
brunnen und Duellprodufte. 
Brunnendirektionen. 
Stettin, Reiſſchlägerſtr. 16. 


„ Camımin 1. Pomm, bei Herrn M. X. Voigt. | 

„ Stargard I, Pom. bei Herrn Kaufm. E. W. Frieke, 

„ Polzin bei Herrn Kaufmann G. T. Welssig. 

„ Misdre> Johannes Witte, 

1881er 

find ſämmtlich direkt von den Quellen ein: 
Greif⸗Apotheke, Neuſtadt, Pelikan⸗Apotheke, 
Dr. M. Lehmann, 

Vertreter deutſcher und ausländiſcher 

Berlin (., Heiligegeiſtſtr. 32 —33. 


Prima eorned beef Rm. 7,— per 14 Pfd.⸗Doſe, 
77 95 35 ” ‚75 ” 6 * 
9 * .r ” ” 1,50 * 2 * 
Kronen- Hummer e 
5 Ln hs 1,5225 


” 


1 * 
Preiſen. Etwaige Aufträge und Geld⸗ 


r 


E Ctabliſſement EN 
„Gotzlou.“ 


Einem verehrten Publikum halte empfohlen 
eine vorzügliche Taſſe Kafftt, 
echtes Bier vom 
Luftdichten, 
helles Dier 


aus den renommirteften Brauereien, 
vorzügliche Weine 
und gutes Flaſchenbier. 
Während der Feiertage 
reichhaltige Auswahl Warmer un 


kalter Speiſen. pi 
Mich der freudigen Erwartung hingebend, daß 


das verehrte Publikum wie im vorigen Jahre, ſo 


auch in dieſem Sommer mich wieder mit reichlichem 
Beſuch beehren wird, füge ich die erneute Ber⸗ 
ſicherung hinzu, daß ich ſtets darauf bedacht fein 

werde, den Wünſchen meiner grehrten 

Gaſte nach allen Seiten hin gerecht zu 

werden. 

Daß nur gute Getränke und Speiſen wie 
aufmerkſame Bedienung zu meinem Geſchäftsprincty 
gehören, habe ich wohl ebenſowenig noͤthig noch 
einmal hervorzuheben, als ich die Annehmlichkeiten 
des Etabliſſements zu rühmen brauche. 

Hochachtungsvoll ergebenſt 


J. Ritz, 
Goglom. 
Alle Sorten Gypsfiguren 


werden birſchiedenartig lackirt und bronzirt bel 
W. Reimann. gr. Wollweberſtr. 58. 


ii Jede Malerarbeit il! 


wird billtaſt angef. W. Reimann, gr Wollweberſtr. 53 


2 Schüler können noch Penſion erhalten gr. Wolle 
weberſtraße 18, III, bei E. Beckmann, Lehrer 


1—2 Penſionäre finden 1 Meile oberhalb Stettin® 
eine freundliche, ruhige Wohnung. Prächtige Aunsficht, 
Dampſſchiffsverbindung Zu erfr Roſengarten 67, part. 


Verſchlungene 
Buchſtaben in ſtarken Schablonen 
7 jeder Größe zur Wäſcheſtickerei 
* 


at G. A, Schul 
= FJrauenſtr. 44, Schablonensiabrik. 
Ein kleines Kind ſoll in Pflege genom- 
men werden Lindenſtr. 20, v. 1 Tr. r. 
Für eine große Münchener Erport-Bierbraueri, . 
die * 208251 e eee e preis- 
werthes Bier liefert, werden g 
geeignete Verleger 
reſp. nrofe Conſumenten geſucht und wird be» 
ee 
ask unter II. 32243 an Hnnsensteim 
& Vogler in Magdeburg. — 2 3 
Zu fofort oder zu Oſtern ſuche einen 
erfahrenen Gehülfen, der ing der Käſe⸗ 
fabrikation bewandert iſt und der gute 
Zeugniſſe aufzuweiſen hat. 
Zierſtorf b. Teterow i. M., 11/4, 81. 
F. Bachmann. 


— 7, 
1 Commis (Speeeriſt), 

19 3. alt, kath, ſucht, geſtützt auf gute Zeuguiſſe und 

e unter beſcheidenen Anſprüchen dald event 

per 1. Juli er. Stellung. Gef Offerten erbeten unter 


M. M. 100 poſtſagernd Neuſtadt O, Schl. 


Erſiſtellige feſte Hypotheken auf ländliche und 
1 5 ftädtiiche gute Grun dſtücke a 4½ pCt. bei pari 
Fa an und ohne Verwaltungskoſtenbeitrag weist 

® na 


Richard ERüll, Roſengarten 62 


AUX CAVES DE FRANCE 
Schulzenstr, 41, Stettim, Schulzenstr, 41. 
16 Centralgeschäfte u. 150 Filialen in Dontsch- 
land, Neue Filiolen werden stets gern ver- 
geben, Einführung garanlirt reiner unge- 
eg franz. Naturweino und Champa zuer, 
0 


n 9— 12 Uhr: Stamm-Frühstück a 55 Pf 


* 


inel, / Wein 95 Pf., 


„ 1—4 „ Table d'hote, 6 Gange M. 1.20, 
im Abonnement M. 1,00. 
7—12 „ Stamm-Abendbroda Port. 50 Pl. 


9 

Zu jeder Tag eszeit à la carte zu eivilen Preisen. 

Oswald Nier, Hoflieferant. 
Preis-Conrant, 1 Liter = 1½ Flasche, wodurch 
Per Liter sich nach deutsch, Maasse meine 
excl. Flasche Preise bed,, ca. 30%, ermässigen, 
Garrignos, roth und weiss, herb . Mk 1160 
Clairette, roth und weiss, naturmild 1180 
| Pinines du Rhöne, Verdanung beterd. 2.— 
Baisse naturs.; echt Muse,-Tr.Geschm, 
Grös, roth u, weiss, Kranken empfohl, 

Chätean Bagatelle, roth kräftig . 
Chätean des denx Tours, roth und 
weiss, feines Bouquet .. } 
Malago und Madöre, all... 
Muscat de Frontignan, alt, Damenwein 
TO 2 
Echter französischer Natur- Oham- | 

mer A D. Fl 6.50 u, 8.00 Mk. 


Thalia-Theater. 
Täglich Konzert u. Vorſtellung. 


Gaftſpiel der ausgezeichneten Flöten⸗Vfrtuoſin Fräul. 
Ella Breyer und der vorzüglichen Pedal⸗Harfen⸗ 
Virtuoſin Fräul. Adele Breyer aus Wien. 

Auftreten ſämmtlicher engagirten Künſtler und Spe⸗ 


— > dr Baier 60 f 
{ hr. ret Pf. 
n eee ©. Reet. 


* = 


2 3 3 


